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Politische Rahmenbedingung (Klimaschutzplan 2050)

…. Einsatz nachhaltiger Bau- und Dämmstoffe zu stärken. Dabei sollen 
auch vor- und nachgelagerte Klimaschutzaspekte – also Emissionen, die 
bei der Herstellung, der Verarbeitung, der Entsorgung oder der 
Wiederverwertung von Baustoffen entstehen – auf Basis frei verfügbarer 
Ökobilanzdaten berücksichtigt werden. Außerdem sollen Instrumente zur 
stärken Einbeziehung des gesamten Lebenszyklus („Cradle to Grave“ 
oder „Cradle to Cradle“) von Baumaterialien überprüft und stärker in die 
Praxis der Bauplanung mit einbezogen werden. 



Hintergrund



Jahrhundertbeginn (1920): Wohnungsmangel 

„… bei der Auswahl von 
Baustoffen auch auf den 
Energieaufwand infolge der 
Herstellung zu achten. “



Nach 1945: Wiederaufbau



Seit 1977: Energiesparendes Bauen

Bisher nur Betrachtung der 
Raumkonditionierung in  
Nutzungsphase

Errichtung wird „wichtiger“



Nachhaltigkeitsbewertung



Wirkungen auf die globale Umwelt:

n Treibhauspotenzial (GWP) 

n Ozonschichtabbaupotenzial (ODP) 

n Ozonbildungspotenzial (POCP) 

n Versauerungspotenzial (AP)

n Überdüngungspotenzial (EP) 

Ressourceninanspruchnahme:

n Primärenergiebedarf  als Energieträger

n Erneuerbar (PERE)

n Nicht-erneuerbar (PENRE)

n Primärenergie zur stofflichen Nutzung

n Erneuerbar (PERM)

n Nicht-erneuerbar (PENRM)

Datenbanken



Datenbanken

Gesamtzahl der Datensätze: 1183

Stand: 11.03.2019



ÖKOBAUDAT - Dämmstoffe



Beispiel: Außenwandsanierung



Neubau eines Einfamilienhauses
Beispiel

n Gebäudenutzfläche (AN) 
180,8 m²

Primärenergiebedarf * nach EnEV:
≤ 12.240 kWh
≤ 67,7 kWh / (m²AN

· a)

nahezu unabhängig von Bauweise

* nicht erneuerbarer Anteil



Bilanzgrenzen
EnEV Graue Energie

Anteile
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n Gebäudenutzfläche (AN) 

180,8 m²

Primärenergiebedarf * nach EnEV:

≤ 12.240 kWh

≤ 67,7 kWh / (m²AN
· a)

nahezu unabhängig von Bauweise
* nicht erneuerbarer Anteil
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Zusammenfassung
n Graue Energie ist ein wichtiger Kennwert für die ökologische Bewertung

n Begriff Graue Energie nicht eindeutig definiert

n Immer: Gesamtenergiebilanz über den ganzen Lebenszyklus, keine ausschließliche Betrachtung von 
Einzelkomponenten

n Bestimmung der Grauen Energie ist noch zu aufwändig

n Vergleichbarkeit ist nicht immer gegeben

n Die zusätzliche Energieeinsparung ist größer als der Mehreinsatz an Grauer Energie

n Der Gebäudebetrieb ist entscheidend

n Wesentlicher Einfluss hat die Dauer der Nutzung

n Die Außenwand selbst macht nur einen Teil des gesamten Primärenergieinhaltes eines Gebäudes aus.
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